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A« unsere Poftleser!
In diesen Tagen wird der Postbestellschrin skr de« Mo¬

nat Oltober seitens des Postboten oorgezeigt werde ». Der
vorläufige Bezugspreis wurde von uns äußerst niedrig
gehalten und wird mit 18030 000 Ml . kaum die halbe»
Lösten der monatlichen Herstellung unserer Z itung decken.
ES liegt im Interesse unserer Leser, den Bezugspreis sofort
zu entrichten . Diejenigen Bezieher unserer Z -itung aber,
die beim erstmaligen Vorzeigen der ZsttungScechnuug im
Augenblick nicht in der Lage sind, den Betrag zu bezahlen,
« erden gebeten , de» Postbeamten entsprechend der hierfür
gültigen postalischen Bestimmungmit der wiederholten
Vorzeigung der Quittung zu beanftrazen oder aber

die Zeitung gegen Naturalien
zu bestellen . Wir liefern unsere Zeitung für daß tever-
steheude Vierteljahrgegen Lieferung von

SS Pfund Weizen
oder S7 „ Roggen oder Haber

„ 30 „ Dinkel (Lernen)
„ 30 S ück Eier
„ 3 Pfand Butter
„ IIS „ Kartoffel«

ganz nach Wahl der Leser.
Es ist damit vielen Lesern ein einfacher Mittel geboten,

sich die Zustellung unserer Zeitung ohne Bezahlung oder
Nacherhebung für lange hinaus zu sicher «.

Zur Lage.
' Die allgemeine Unsicherheit aller Verhältnisse hat in
dieser Woche erh-eb . ' ch zugenommen . Die weiter fort¬
geschrittene und jeder. Maß verlierende Vernichtung un¬
serer Währung — stand doch der Dollar am 18! und19. September auf über 200 Millionen Mark — in-
folge der Hinauszögerung der Erledigung der Repara-
twnsfrage durch Frankreich hat unhaltbare Zustände ge¬
schaffen auf den verschiedensten Gebieten . Wohl ist der
der Dollar seit 20 . September erheblich zurückgegangenund eine Besserung der Mark in Erscheinung getreten,aber die Entwertung beträgt noch immer das 20 Millio¬
nenfache und mehr.

Unhaltbar sind vorweg einmal die finanziellen
Zu st ände in Deutschland . Es wird nur noch mit
Millionen und Milliarden im täglichen Handel und Wan¬
del gerechnet, in den Haushalten des Reiches und der
Lander , bald auch in den Gemeinden mit Billionen . Die
Reichsregierung ist deshalb mit ihren Plänen über die^ Euschaffung einer Währung hervorgetretenund wird sie in kommender Woche wohl dem Reichstag
unterbreiten . „ Wertbeständig " ist das Schlagwort unserer
«age . Wertbeständiges Geld soll es sein , das die Flutdes aufgeblähten Papiergeldes (Inflation ) eindämmen
Md die Notenpresse stillegen wird . Aber es ist ange¬
sichts des bösen Willens unserer Nachbarn und der Re-
Parationssrage eine mehr als schwierige Aufgabe . So
plant man eine Uebergangszeit zu schaffen , in der das
Papiergeld neben wertbeständigem Geld (Roggennoten)
»der wie man sie heißen will ) zirkulieren soll, bis man
Aach Lösung der Repargtionsfrage wieder zur Gold-
K>ahrung zurückkehrt . Wie unhaltbar die Zustände ge¬
worden sind, zeigt die Preisbildung für Waren aller
Art ; die Preise werden heute nach Fe stmark berechnet,
vre sich an den Dollarbriefkurs aus Berlin anschließen.
Auch für alle inländischen Erzeugnisse und Produkten habenwir so die verschleierte Dollarrechnung — ein Unsinn
uu höchsten Grad , wenn wir in Betracht ziehen, daß
Weser Dollarkurs in jeder Stunde schwankt und von
wenigen Menschen und Börsenjobbern bald in die Höhe
G n bald in die Tiefe gestürzt werden kann . Ob
vas dann irr Ne -Work oder Berlin geschieht, ist schließ-
ttch einerlei . Auch die Einkommen aller Gehalts - und
Lohnempfänger streben nach „Wertbeständigkeit" . Wie
we Lage heute ist, unterliegen sie täglichen

'
Schwankun¬

gen und sind bei den Phantastischen «Sprüngen der Mark-
Wertung weit hinter eurer Friedenseutlobuuua Zurück.

Die Auswirkung dieser in der Geschichte aller ' Böller
'einzig dastehenden Katastrophe zeigte sich in Teue¬
rungsunruhen, Krawallen , Lohnstreiks, die in die¬
ser Woche in den verschiedensten Städten des Reiches zum
Ausbruch kamen, am stärksten Wohl in Südbaden , in Lör¬
rach und Umgebung . Aber auch anderwärts in größeren
Städten des deutschen Nordens gab es Zusammenstöße
und Blutvergießen . Die Lebensmittel - und Ernährungs¬
frage steht dabei im Vordergrund . Die Lebensverhält-
nisie in den Großstädten sind infolge der Teuerung der¬
artig verschlechtert , daß Hunger und Not in tausenden
Familien täglicher 'Gast ist . Dazu kommt, daß es Unzäh¬
lige gibt , die kein und vor allem kein der Teuerung und
Geldentwertung airgeglichenes Einkommen haben . Der
Mittelstand verarmt gänzlich. Der Festbesoldete er¬
hält seine Gehalts - und Lohnbezüge, wenn die rasende
Teuerung bereits etliche Sprünge weiter gegangen ist.
Das Heer der Arbeitslosen wächst in die Millionen.
Die Erwerbslosenunterstützung reicht knapp, um das
Leben zu fristen und kostet das Reich Billionen über
Billionen.

Und diese ganze für das deutsche Volk ruinöse Entwick¬
lung ist abhängig von der französischen Ruhr¬
politik Jede neue Rede Poinacres bedeutet einen neuen
Marksturz . Jeder Tag bringt auch endlosen ungeheueren
Milliardenraub deutschen Geldes durch die Franzosen.
Kein Wunder , daß die Stimmung im deutschen Volk , die
Ruhrfrage durch Verständigung mit Frankreich zu lösen,
täglich zunimmt . In diesem Sinne hat Reichskanzler
Stresemann seit vier Wochen gearbeitet , aber noch
nichts erreicht. Zu einer bedingungslosen Preisgabe des
passiven Widerstands kann sich die Reichsregierung Wohl
nimmer entschließen, solange die Franzosen nicht die
Gewähr der Unversehrtheit der Rheinlands geben. Und
doch hat man in Berlin auf die verschiedenste Weise ver¬
sucht, zu einer Verständigung mit Frankreich zu kom¬
men . Die deutschen Versuche dieser Woche wurden hin¬
gehalten durch den Besuch des englischen Erstministers
Baldwin bei Poincare und Millerand in Paris . Diese
Alliiertenaussprache hat zweifellos für uns keine gün¬
stigen Ergebnisse gebracht. Poincare hat am letzten
Sonntag die deutschen Vorschläge glatt abgelehnt . Strese-
manns Kabinett hat also den gleichen Mißerfolg wie
Cuno festzustellen . In weiten Kreisen des deutschen
Volles hat man den Eindruck, daß Stresemann dem
Gegenspieler Poincare zuviel Gelände preisgegeben und
Poincares Unnachgiebigkeit gestärkt habe. Dadurch ist
so etwas wie innerpolitischer Hader entstanden und die
Rechtsparteien haben sich in scharfe Gegnerschaft zur
Reichsregierung gestellt . Ihre Gegenpole, die Linksradi¬
kalen, aber setzen den Hebel an dem wirtschaftlichen Zerfall
ein . So ist eine innerpolitische Nervosität entstanden.
Und doch wird der Sache dadurch nicht gedient, nämlich
der Lösung der Ruhrsrage . Diese kann erst vor sich gehen,
wenn das Nuhrgebiet dem normalen Leben zurückgegeben
ist . Dazu fehlt aber der ehrliche Wille Frankreichs , sich
mit Deutschland zu verständigen, trotz aller angebotenen
Opfer und Lasten. Hat doch Stresemann für die deut-
sckM Zahlungen , die die Franzosen als Grundbedingung
der Räumung fordern , eine Garantieleistung des Reichs¬
besitzes und

'
Privatbesitzes angeboten . Es bleibt abzu¬

warten , ob die neu ausgearbeiteten deutschen Vorschläge^
na ^ dem Belgien auch nach einer Beendigung des Ruav - l
emoruchs Drangt , wiederum ganzucy avgeleynt und so
die geknüpften Verhandlungsfäden zerrissen werden.
England jedenfalls hat sich auch durch den Höflichkeits¬
besuch seines Ministerpräsidenten in Paris nicht aus
seiner Ruhe bringen lassen und wird seine Politik kaum
ändern . Die Meldungen , daß Belgien und England bei
Poincare in dem Sinne vorstellig wurden , daß er gegen
Deutschland entgegenkommender sein soll, zeigen nur , daß
die Nervosität in Europas Diplomatie gestiegen ist.

Was sonst die Vorgänge dieser Woche anbelangt , so
steht der serbisch - italienische Konflikt imVor-
dergrund , in dem Italien Fiume in seine Gewalt gebracht
hat . Unverschleierte Annexion ist es nach Poincares Vor¬
bild , was Mussolini hier treibt . Der Völkerbund, dieser
Rat der Ratlosen , hat auch hier nichts zu sagen und zu
schlichten . Die Griechen kommen ihren Verpflichtungen
gegenüber Italien nach, so daß die Räumung Korfus Durch
die Italiener bis Ende kommender Woche zu erwarten ist.
In Spanien aber herrscht die Militärdiktatur der Ge¬
nerale , während Bulgarien von einer Bauernrevo-
lution erschüttert wird.

Sie BurwanLekUW nach Brssnlmien.
Die in Buenos Aires erscheinende „Deutsche La Plata

Zeitung " veröffentlicht folgende beherzigende Warnung:
Die trüben Verhältnisse in Deutschland veranlassen

neuerdings wieder zahlreiche Angehörige , namentlich des
Mittelstandes , ihre letzten Hilfsmittel zusammenzuraffen,
um sich dafür eine Fahrkarte nach Argentinien zu kaufen.
Sie treffen dann häufig hier ein , ohne .einen Centavo
in der Tasche und , was noch schlimmer

'
ist . ohne jede.

Kenntnis von Land und Leuten und '
ohne Spanisch zu

verstehen. Die bedauernswerten Leute bemühen sich mei¬
stens redlich, aber leider nur zu oft erfolglos , hier eine
Stellung zu finden , und wenden sich dann in ihrer Not
an uns , um Rat und Hilfe von uns zu erbitten , ohne daß
wir doch in der Lage wären , den Leuten das verschaffen
zu können, was sie haben wollen und müssen, nämlich
Arbeit.

Die Leute haben niemals eine Ahnung davon , daß.
hier zurzeit eine Wirtschaftskrise herrscht, die die
Nachfrage nach Arbeitskräften auf ein Mindestmaß herab¬
drückt , so daß nur erfahrene und mit den Landesverhält¬
nissen und der Sprache schon vertraute Personen Aussicht
haben , Stellung zu finden , soweit solche überhaupt zu
haben sind. Des weiteren überschätzen die Leute in unbe¬
greiflicher Weise den Einfluß und die zahlenmäßige Be¬
deutung des Deutschtums hier im Lande . Diese Einwan¬
derer leben immer noch in dem Glauben , daß es hier , ähn¬
lich wie in einigen Gebieten Nordamerikas oder Brasi¬
liens , Gegenden gäbe mit überwiegend deutschstämmiger
Bevölkerung!

Für Handwerker und Arbeiter , besonders Landarbeiter,
ist die Lage nicht ganz so schlecht, aber diese müssen wenig¬
stens so viel Spanisch verstehen, daß sie sich mit einem
hiesigen Meister oder Arbeitskollegen verständigen kön¬
nen . Wer glaubt , hier ohne Kenntnis der Landessprache
etwas erreichen zu können, wird sich schwer enttäuscht
fühlen . Er bleibe lieber zu Hause. Das gilt aber in noch
höherem Maße als vom einfachen Arbeiter vom Ange¬
hörigen des Mittelstandes , der irgendeine geistige oder
schriftliche Arbeit verrichten will . Erstens sind dafür,
daß er solche Stellung findet , die Aussichten an sich

^gering , und zweitens werden sie noch schlechter, wenn er
kein Spanisch versteht. Sic sind dann nämlich genau
so groß , wie sie für einen Argentinier wären , der ohne
Kenntnisse der deutschen Sprache nach Berlin oder Wien
führe , um sich dort etwa um eine Stellung im Bank¬
fach oder dergleichen zu bewerben.

Wir leben hier , wie wiederholt werden muß , in einer
bösen Krisenzeit, deren Ende noch nicht abzusehen ist.
Solange diese andauert , kann Argentinien nur in Aus¬
nahmefällen — z. B . für besonders vorbereitete Spezia¬
listen — als Auswanderungsziel ins Frage kommen.
Derartige Arbeitskräfte sollten sich aber vorher feste Ver¬
träge verschaffen und auch nicht aufs Geratewohl kom¬
men.

Neues vom Tage.
Tie kommende Reichstagssitznng.

Berlin , 21 . Sept . Am Donnerstag fand eine Be¬
sprechung zwischen dem Reichskanzler Dr . Stresemann
und dem Reichstagspräsidenten Loebe statt, in der die
Frage der Einberufung des Reichstages geklärt wurde.
Es scheinen allerdings Momente eingetreten zu sein,
die es angebracht erscheinen lassen, daß die Regierung
nicht ihren Standpunkt über die augenblickliche Lage
und den Ruhrkonflikt darlegt . Vielmehr soll die
außenpolitische Aussprache in einer Tagung
des Auswärtigen Ausschusses des Reichstages
stattfinden . Das Plenum des Reichstages wird am
Mittwoch nachmittags 3 Uhr zusammentreten. Auf der
Tagesordnung wird die Frage der Umwandlung des.
Gehaltszahlungsmodus für die Beamten stehen.

Tie Stimmung im Rheinland.
Frankfurt , 21 . Sept . Nebereinstimmende Meldungen

der Kölner Presse aus Berlin bereiten die Bevölkerung
des besebten Gebiets darauf vor , daß die Reichsregie. ,
rung aus der zutage tretenden Weigerung Poincares,
vor der Einstellung des passiven Widerstandes sich nicht
in Verhandlungen mit Deutschland einzulassen , schon
in den nächsten Tagen ihre Folgerungen ziehen und daß
dab -i für den Entschluß die Unmöglichkeit einer noch
auf längere Zeit fortgesetzten Bezahlung des Nuhr-
kampfes maßgebend fein - . . -e . Die „Rheinische Volks-
wackt". das Oraan der Kölner Ventrumsvartei . erür-



tert i> u - ' ^ i :nmstenfalls , w^» n ve » >
französissw > -ülismus auf unmöglichen Forde - !
rung ^n bestehen so ! re , uns dazu entschließen müßten,
das Ruhrgi l>iet „versacken" zu lassen , d . h . alle Zahluw-
gen für das Ruhrgebiet einzustellen und die Beraub - -
wn > - , - >,q für die Verwaltung des Rheinlandes Frank¬
reich zuzuschieben .

'Es werde sich dann zu zeigen haben,
ob Frn »ft -??ch zur Nebernnbme solrber Lasten stark
genug sei . Ter Artikel der „Volkswacht " stammt nicht
aus dem Rheinland , sondern aus Berlin . Man stößt
aber auch im Rheinlar jetzt öfter auf Erwägungen
ganz ähnlich >r Art , und zwar bei Leuten , die jedem
Nationalismus Feind sind . Inzwischen muß die Re¬
gierung bei ihrem Versuch , doch noch zu einer Ver¬
ständigung mit Frankreich zu aelanaen . in der Lage
sein , auf die Unterstützung aller Bevölkerungskreise
zu rechnen . Sehr scharf spricht das heute die „Kölnische
Volks, ',ettung " in einem Artikel aus , der das Kabinett
Stresemann auffordert , die letzten und entscheidenden
Schritte zu tun , um vor aller Welt klarzustellen , daß
Deutschland ?- gegen sich selbst alles ge¬
boten habe , um feine Gläubiger zu befriedigen.

Eine neue Verordnung Legonttes.
Berlin , 21 . Sept . Die Franzosen erheben vom 20.

September ab für die Abstempelung der Personalaus¬
weise eine Gebühr von 4Vs Millionen . Nach einer Ver¬
ordnung des Generals - egoutte hat die interalliierte
Kontrollkommission der Hüttenbergwerke überall im
besetzten Gebiet jeden Bestand an Heizmaterial und
Nebenprodukten der Kohle zu Land , per Achse und aus
dem Wasser , gleich welcher Art beschlagnahmt.

Neue U düng Baldwins mit Poineare?
Paris , 21 . Sept . Seiner ursprünglichen Absicht ent¬

gegen hat der englische Premierminister seine Abreise
um 24 Stunden verschoben . Auf eine neue Begegnung
habe er und Poineare für den Augenblick verzichtet,
da sie sich , wie die „Liberte " seststellt , vorläufig nichts
mehr zu sagen haben . In hiesigen diplomatischen Krei¬
sen glaubt man jedoch, daß eine neue Zusammen¬
kunft Baldwins mit Poineare für die nahe Zukunft
verabredet ist und zwar dürste sie in zirka 14 Tagen
stattsinden , da bis dahin , so wird angenommen , im
Ruhrgebiet entscheidende Ereignisse nicht zu erwar¬
ten sind

Paris , 21 . Sept . Es verlautet , daß Theunis und
Faspar zu den in etwa 14 Tagen stattfindenden neuer
Besprechungen Baldwins und Poincares , die entweder
in London oder in Paris stattfinden sollen , eine Ein¬
ladung erhalten haben.

Ernüchterung in London,
Berlin , 21 . Sept . Der „Lokalanzeiger " berichtet!

Bet der letzten Zusammenkunst zwischen Baldwin und
Poineare haben sich die Vorgänge wiederholt , die mar
bereits so oft bei ähnlichen Besprechungen zwischen
dem englischen und dem französischen Ministerpräsv
denten beobachten konnte . Unmittelbar nach der Be¬
sprechung wurde ein amtlicher Bericht herausgegcberr
in dem zeoesmal die vollste Einmütigkeit bei der
Verhandlungen versichert wurde . Die Folge dieser Be¬
richte war stets eine optimistische Welle , die durck
die Pariser und Londoner Blätter ging . Bisher Haiti
dieser Optimismus jedoch am nächsten Tage stets ein«
erhebliche Ernüchterung erfahren . Auch diesmal mach!
sich in der englischen Presse plötzlich wieder ei«
erheblicher Pessimismus breit , nachdem si<
aus amtlichen englischen Kreisen dahin unterrichte!
worden ist , daß man den Besuch Baldwins in Paris
nicht für den „vollen Erfolg " hält , als den er ur¬
sprünglich dargestellt worden war . Man glaubt nach
reichlicher Prüfung des Ergebnisses der Besprechung i«
London keinen Grund mehr zu diesem Optimismus z«
haben . Die Ansicht der Londoner amtlichen Kreis«
kommt in einer Arußerung eines hohen Beamten des
Außenamtes zum Ausdruck , der erklärt , daß die Fra,
gen , deren Lösung dringend erwünscht sei , durch di«
Konferenz der Minister keineswegs ihrer Regelung
näher gekommen seien . Warum also erklärt worden ist,
daß keine Meinungsverschiedenheiten zwischen beide«
Ländern bestehen , vermag man in Londoner politi¬
schen Kreisen nicht mehr einzusehen . Dementsprechend
äußert sich die Presse wieder sehr pessimistisch . „Eve-
ning Standard " fordert , Baldwin solle nach Haus«
kommen , um dem Volk zu sagen , ob wirklich etwas
bestehe , was zu Pessimismus berechtige . Das Blatt
erklärt , noch keine Konferenz sei so harmlos und nichts¬
sagend gewesen . Man versucht in London vergeblich,
die Gründe zu finden , warum eine derartige Erklä¬
rung der Pariser Presse Veranlassung geben konnte , so
optimistisch zu sein.

Französische Schlappe im Völkerbund.
Gens , 21 . Sept . Im dritten Ausschuß der Völker-

bundsve «. , . ung bekämpfte der französische Ver¬
treter Lebrun unter Hinweis auf Deutschland die Be¬
stimmung des Artikels 13 des Vertragsentwurfs übe«
gegenseitige UnterMgung , der die Zulassung von Nicht,
Mitgliedern des Völkerbundes zu dem Vertrag vorsieht,
falls zwei bis drei der Vertragsmächte ihre Zustim¬
mung geben . Lebrun erklärte es als unzulässig , das
Staaten dem Vertrag beitreten , die nicht dem Völker¬
bund angehöreu und daher nach dem Völkerbunds¬
patt keine Sicherheit für die Jnnehaltung der inter¬
nationalen Verpflichtungen böten . Außerdem schreib«
der Entwurf des Vertrages ausdrücklich vor , daß die
Bestimmungen der Friedensverträge aufrecht erhallen
blieben . Diese Bestimmungen würden von gewissen
Staaten nicht immer eingehalten . Deutschland sei
übrigens bereit « du -b den Versailler Vertrag entwaff¬
net und sein Beitritt zu dem Vertrag über gegen¬
seitige Unterstützung daher zwecklos . Lord Robert Cecil,
Joubaux , als Vertreter der Arbeiter in der gemischten
Abrüstunqskommission , sowie der Vertreter Estlands
kehnten den Antrag Lebruns ab und forderten Bei¬
behaltung des Artikels 13 . Der Vertreter Polens
schloß sich dagegen Lebrun an . Man könne Deutsch¬
land und Rußland nicht zu dem Vertrag
über gegenseitige Unterstützung zulassen , solange diese
Länder nicht durch Beitritt zum Völkerbundspakt Ver¬
trauen einflößten . Falls der Vertrag wirklich ohne
Deutschland und Rußland nicht bestehen könne , so
mLske « «n den Beitritt dieser beiden Staate » Lun»

i Völkerbund erleichtern . — Wer französische Antrag
- wurde hierauf mit 16 gegen 7 Stimmen abgelehnt
- und Artikel 13 angenommen ,

" " zweiter Absatz lau-
i tet : Staaten , die nicht M : des Völkerbundes!
; sind , können dem Vertrag uw er Zustimmung von zwei
i bis drei der VertragSmü hte beitreten . _ _ ^
; Um sen passiven Widerstand.

Berlin , 21 . S . stl . Die Reichsregieruna hat die Vor - >
s aussetzung festgelegt , auf die hin sie bereit ist , den '
, passiven Widerstand abzubauen. Sie ver - ,
z langt Freigabe der Verurteilten , Heimkehr der Aus - ,
» gewiesenen , Uebernahme der Verwaltung durch deutsche !
i Beamte , Gewähr für steten Verkehr zwischen dem be- ,
! setzten und dem unbesetzten Gebiet und freie Arbeit l
! im besetzten Gebiet . Wenn dafür auf französischer Seite
j alle Sicherheiten gegeben sind , ist die deutsche Regie - -
I rung bereit , sich auf einen Uebergang einzulassen und '

auf die Einstellung des passiven Widerstandes hinzu - -
arbeiten . Während dieses Uebergangs sollen dann die i
Verhandlungen über die eigentliche Entschädigungs - l
frage weitergeführt werden , in der Richtung , durch !
greifbare Zahlungen möglichst rasch den Franzosen Geld l
zu bezahlen , die dafür die Verpflichtung übernehmen , >
das Ruhrgebiet zu räumen und im Rheinland die ver - z

! tragsmäßigen Zustände wiedc 'herzustellen,
l Eine Entschließung der - - ' ' nigten Reichstags - und

preußischen Landtagssraktion der Deutsch nationa¬
len Volt Spartet erhebt scharfen Einspruch gegen
die von der Regierung Stresemann eingeschlagene Po¬
litik , die offensichtlich eine Verständigung um jeden
Preis mit dem haßerfüllten und unversöhnlichen Frank¬
reich anstrebe , die aber nur zu einer Kapitulation
führen könne . Das Ergebnis von Verhandlungen auf
der Basis der Preisgabe des Widerstands am Rhein
und an der Ruhr können nur der Raub dieser Gebiete
unter dem durch eine neue deutsche Unterschrift her-
vorgerusenen Schein des Rechts und neue unerfüllbare
Reparationssorderungen sein . Die Teutschnationale
Volkspartei lehne die Verantwortung für jede Politik
der Schwäche und Scheu vor den letzten Entscheidun¬
gen ab und r e feierlich , daß sie deren Ergebnisse
niemals anerkennen würde.

Banknotcn mit Ncbcrdruck.
Berlin , 21 . Sept . In den nächsten Tagen werden

von der Reichsbank neue Reichsbanknoten mit dem
Ausgabedatum vom 15 . Dezember 1922 in den Ver¬
kehr gegeben werden , die ursprünglich auf tausend Mk.
lauten . Diese Noten sind auf der Vorder - und Rück¬
seite mit einem Ueberdruck in roten Buchstaben ver¬
sehen , der lautet : „ Eine Milliarde Mark " . Ta
die Noten bisher noa ) niemals in den Verkehr gelangt
sind , ist die Fälschungsgefahr außerordentlich gering.
Es wird indessen darauf hingewiesen , daß außer ihr
sich keine Reichsbanknoten in Umlauf befinden , die
durch Ueberdruck einen höheren Wert als den ursprüng¬
lichen Nennwert haben.

Ter Devisenkommissar in München.
München , 21 . Sept . Der Devisenkommissar Geheim¬

rat Fellin ger ist in München eingetrosfen . Gleich
nach seiner Ankunft hatte er eine eingehende Aussprache
mit dem Handelsminister . Zur Wahrung der beson¬
deren bayerischen Bedürfnisse wird der Tevisenkommis-
sar zum Vollzug der Verordnung für Bayern sich nur
der im Einvernehmen mit dem bayerischen Handels¬
minister zu errichtenden eigenen Stelle bedienen.

Reichslöhne « nd Gehälter.
Berlin , 21 . Sept . Die endgültige Lohnmeßzahl für

die Reichsarbeiter wurde auf Grund der gestern abge¬
schlossenen Verhandlungen im Reichsfinanzministerium
mit den Sp ^ . .Organisationen für die laufende Woche
auf 26 500 000 festgesetzt. Bei der Besprechung über
die Anpassung der Beamtengehälter an den veränderten

. Geldwert wurde für das vierte Septemberviertel die
jMeßzahl von 7000 in Aussicht genommen . Die hier¬

nach sich ergebenden Zahlungen sollen vorbehaltlich der
Zustimmung des Reichsrats am 25 . September er¬
folgen.

st 12V Milliarde « beschlagnahmt.
Bochum , 21 . Sept . Gestern mittag wurden in der

hiesigen Stadthauptkasse durch die Franzosen 120
Milliarden Mk . beschlagnahmt.

England und Frankreich.
Paris , 21 . Sept . Baldwin ist am Freitag nach Lon¬

don avgerclst . Er hatte nach seiner vorgestrigen Zu¬
sammenkunft mit Poineare keinerlei politische Bespre¬
chungen mehr . Aber in den Blättern wird die Be¬
deutung seines garnier Besuches weiterhin erörtert.
Hier hat Baldwin begreiflicherweise eine glänzende
Presse . „ Paris Midi" schreibt , daß Lloyd George
5ei den Franzosen niemals einen solchen Sympathie-
wfolg gehabt habe , wie der jetzige englische Minister-
oräsident . Die „ We st min st er Gazette" sagt , daß
das hoffnungsfreudige Kommunique , das nach der Zu¬
sammenkunft veröffentlicht wurde , zweierlei Deutun¬
gen zulasse . Entweder solle damit gar nichts gesagt
Hein , oder es sei eine jener unaufrichtigen Kundgebun¬
gen , wie sie nach alter Sitte auf Konferenzen zu fol¬
gen Pflegen , oder es gebe die Wahrheit wider ; dann
aber habe Baldwin seinem Lande einen schlechten Dienst
erwiesen . „ Daily Expreß" kritisiert das Kommu¬
nique mit großer Lektiakeit . Er erklärt das Schri ^ ück
Kr stupide.

D»S Ergebnis «»-
NLB . L»»S>», 82. Sept . Der diplomatisch , Bericht»

erstatte» der „Pall Mall G«zette* schreibt unter dem gest¬
rigen Datum : Baldwin wird da» Ergebnis seiner Zusam¬
menkunft mit P - ircare heute Abend mit Lord Curzou be¬
sprechen uud da»« bestimme», wenn der KabinrttSrat statt-
findet , » ori» er über aller, » aS während der letzten beiden
Tage stattgrfundea hat, Bericht erstatten wird.

Dt« Fiamesrag«.
» TB. « ,m, 82 . Srpt . (Azenzia Stefaui.) Der süd-

slavisch « Gesandte übermittelte gestern Mussolini ein in sehr
herzliche» « orten gehaltenes Schreibe» des südslawische»
Ministerpritstdesten Pafitsch , worin dieser ans di- Nützlichkeit
weiterer »«mittelbarer Verhandlungen der beiden Regierungen
zur Hßsnng d«r Fiumrfragr hinweist.

Aus 2tadt uno Land.
ZMenrtelg , 32 . September Ivm

Zum Sonntag.
Lichtgcdanken.

Las Reich Gottes ist weder Schwärmen noch schön¬
geistiges Genießen , sondern Wirken in Liebe und'
Weisheit , in Schönheit und Güte.

Fr . Lienhard.

„Das Revolulionsjahr 1848 ist für die Innere Mis¬
sion ein Herold des Lebens geworden .

" So schrieb
einst der Vater der Inneren Mission , I . H . Wichern.
In dieser Woche treffen sich in der Lutherstadt Witten¬
berg Männer aus allen Teilen Deutschlands zu einer
Jubiläumstagung der nun seit 75 Jahren bestehenden
Inneren Mission . Sturz und Umsturz unserer Tage ist
viel erschütternder als 1848 . Die Not ist unvergleich¬
lich größer . Werden diese Männer in Wittenberg rüh¬
men können vor Gott : je trostloser die Zeit,
um so reicher und stärker ist die Liebe?
Je beengender die Lage aller Werke der Liebestätigkett,
um so offener und tätiger sind die Herzen und Hände
vieler Christen ? — Es wäre ein schmachvolles Ar¬
mutszeugnis für die evangelische Christenheit Deutsch¬
lands , wenn sie jetzt Anstalten und Werken der In¬
neren Mission die Hilfe versagte . Es ist noch nicht
an dem , daß wir nicht mehr helfen könnten . Gott
stellt uns diese Not der Inneren Mission dazu hin,
daß wir sie überwinden . Tust du 's in deinem Teil
und aus allen deinen Kräften ? M . St.

NSschieSS-StSxdHe » . Trotz d«r Ungunst der Witterung
ließ eS sich die . Sänperlust ' nicht nehmen, ihrem Mitglied
G . Randecker , der anfangs nächster Woche nach Südamerika
auSwandert, einige Lieder auf besten fernere» Lebensweg
mitzugebm. In warmen Worten gedachte der Gefeierte der
für uns leider zu kurze» Zeit seinerZugehöritk- it zur,Sän-
gerlust ' urid « stobt, , auch ferner dem heimatlichen Liede seine
Liebe zu weihen und er als T »öfter in allen LebenSnöten
auch in die ungew ste Fremde mitzunehmeu. Von uns all«
ein herzliches „Lebewohl* und „Wiedersehen * !

* Wir « Kd da» Herbßwittrr ? Dar Wetter wird nach
der Prophezeihung eines Frankfurter Schuh- uud Wetter-
macherS, desteu Voraussagen für 1923 bis heute genau ein-
getroffen fiud, vom 14 . bis 21 . trocken bleiben, aber doch
schon veränderlich sein. Ende September regnerisch. Der
Oktober ist von ihm sehr veränderlich , meist aber mit Regen
vo -gus -esagt . November uud Dezember werden trocken, di«
zweite Hälfte Dezember kalt.

— Neue Postge - nhrenerhöhuug in Sicht . Angeblich
steht eine weitere Erhöhung der Postgebühren zum
1 . Oktober bevor . Unter anderem soll der Fernbrref
vom 1 . Oktober ab 2 Millionen Mk. kosten.

— Einstellung der Zinszahlung für Schnldbnchforde-
rnngen . Die Reichsschuldenverwaltung sieht sich im
Hinblick auf die Geldentwertung und die außerordent¬
lich gesteigerten Kosten der Uebersendung der Zins¬
beträge , sowie ihrer Buchung bei den Banken , Spar¬
kassen usw . , und zwar auch im eigenen Interesse der
Schuldbuchgläubiger und in der Annahme ihres Ein¬
verständnisses , veranlaßt , vorläufig von weiteren Zins¬
zahlungen für die im Reichsschuldbuch und früheren
preußischen Staatsschuldbuch eingetragenen Forderun¬
gen abzusehen , unbeschadet des Rechtes der Gläubiger
auf den Bezug der Zinsen und vorbehaltlich einer
späteren endgültigen Regelung.

st .L . Der neue Landesfrischmilchpreis . Im Haus
der Landwirte traten die Spitzenorganisationen der
Städte und der Landwirtschaft zwecks Neufestsetzung!
des Landesfrischmilchpreises für die Woche vom 23.
bis 29 . September zusammen . Eine Einigung wurde
nicht erzielt , da die Städte sich weigerten , in die
seinerzeit zugestandene Anpassung des württemberai-
schen Milchpreises an den bayerischen Preis einzuwil --
ligen . Es wurde am selben Tage noch das Schieds¬
gericht angerufen , das dann einen Milchpreis von 4,2
Millionen Mk . pro Liter stet Sammelstelle bestimmte.

O.O . Ter Land « . Hauptvcrband und die neue»
Steuergesetze . Der Gesamtvorstand des Landw . Haupt¬
verbandes hat in seiner letzten Sitzung vom 18 . Sept.
unter anderem sich auch mit den neuen Steuern be¬
faßt und einmütig eine Entschließung , die allen zu¬
ständigen Stellen im Lande und Reich zugestellt wor¬
den ist , gefaßt : „Der Gesamtvorstand des Landw.
Hauptverbandes und mit ihm die gesamte württ . rmd
hohenz . Landwirtschaft erblicken in den neuen Reichs-
steuergesetzen und namentlich in der Art der Durch¬
führung eine Maßnahme , die den Untergang der Land¬
wirtschaft herbeiführen muß . Die rücksichtslose Ein¬
treibung der Vorauszahlung auf die Einkommensteuer,
der Landabgabe , der Umsatzsteuer , die wahnwitzige
Steuerzinsgesetzgebung zusammen mit den Gemeinde-
und Landessteucrn , der rasend fortschreitenden Geldent¬
wertung , welcher die Landwirte machtlos gegenüber¬
stehen , wird zur Produktionsminderung und damit
zur steuerlichen Leistungsunfähigkeit sowie zur Ver¬
schuldung und Verarmung der Landwirtschaft führen.
Die württ . und hohenz . Landwittschaft verlangt daher
nachdrücklichst die gleiche Berücksichtigung der land¬
wirtschaftlichen , insbesondere der kleinen Betriebe , Wie
sie anderen Berufszweigen zugebilligt ist . Ferner ver¬
langt sie Zurückführung der Zinszuschläge und der
Steuern auf ein tragbares Maß durch Herabsetzung des
den Besitzsteuern zu Grund gelegten Wehrbeitragswe^
tes in Angleichung an die Veranlagung in Bayern und

- Preußen , im allgemeinen wie in Einzelfällen , die Ver¬
teilung der Zahlungstermine auf längere Zeitraums
die längere Ankündigung des Einzugs , die MögmhkWl
der Stundung namentlich - bei den Weingärtnern vor
dem Herbst, endlich die wirkliche Anwendung des Harte¬
paragraphen der ReichSabgabenordnung .

" -



Stuttgart , 21 . Sept . (Vom Landtag . ) Der
Fideikcwimiß -Ausschuß des Landtags wird am 2 . Okto¬
ber zusammentreten zur Beratung des Gesetzes über die
Aufhebung der Fideikommisse, des Gesetzes über das
Anerbenrecht und des Ausführungsgesetzes zum Reichs-
Mungsgesetz.

Aus dem Finanzausschuß. Der Finanzaus¬
schuß des Landtags beschloß, daß zur Unterstützung der
wiirlt . Krankenkassen anstelle von 200 Milliarden der
rmirtt. Staat eine Bürgschaft bis zum Betrag von 600
Milliarden übernimmt . Sodann wurde Stellung ge¬
nommen zu dem Antrag Hey mann (Soz . ), betreffend
die Linderung der Not der Junglehrer . Regierungs¬
seitig wurde mitgeteilt , daß der Andrang zum Lehrer-
beruf nach v' wssen hat . Zurzeit feien im Geschäftskreis
des evaug. Oberschulrats 620 unverwendete Lehramts
bewcrber vorhanden , auf katholischer Seite 232 ; davon
seien ohne Verwendung 106 . Die Junglehrer hätten viel¬
fach bei Banken und

'
Versicherungsgesellschaften Beschäf¬

tigung gefunden. Die Verkleinerung der Schulklassen
sei besonders bei einklassigen Schulen nur durchführbar,
wenn neue Schulräume geschaffen werden können. Ein
Vertreter des Finanzministeriums entrollte ein trübes
Bild von der Lage der Staatsfinanzen. Mehr¬
fachen Billionenaüsgaben stehen nur verhältnismäßig
wenige Milliardeneinnahmen gegenüber. Das Finanz¬
ministerium könne dem ursprünglichen Antrag Heymann
und Genossen unmöglich zustimmen. Ein anderer Re¬
gierungsvertreter legte dar , zu welch unerträglichen Ver¬
hältnissen die Verwendung von verheirateten Lehrerinnen
schon geführt habe, insbesondere dann , wenn auch der
Ehemann im Hauptberuf als Lehrer tätig sei . Die Schul-
vemaltung fei aber durch ein Urteil des Reichsgerichts'
daran gebunden, selbst dann verheiratete Lehrerinnen zu
beschäftigen, wenn der Ehemann der Lehrerin Lehrer fei.
Nach einer längeren Aussprache gelangte ein Antrag
Heymann -Beißw

'
änger-Andre-Scheef - Bickes zur Annahme,,

der die Not der Junglehrer zu mildern sucht . .
Preisabschlag. Eine frohe Botschaft ! Der rück¬

läufige Dollarkurs hat doch den Multiplikator für. die
Lebensmittelpreise auch gedrückt . So kosteten am Freitag
in Millionen : Schweinefett 40 , Margarine 35 , Kokos- '
fett 31—35 , Salatöl 54 ; dagegen haben sich Obst,-
Mehl , Nudeln und Fleisch der Markbesserung nicht,
angepaßt.

Teilweise Fleischpreiserhöhung. Wie dre
Stuttgarter Fleischerinnung mitteilt , kostet ab heute
Schweinefleisch 31 Millionen , Hammelfleisch 25 Millio¬
nen . Die übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Heidenheim , 21 . Sept . (Verwilderte Ju¬
gend .) Dieser Tage wurden auf dem hiesigen Bahnhof
zwei Buben von hier im Alter von 13 Jahren aufge-
achfen, die vollständig betrunken waren . Sie hatten
w einer auswärtigen Wirtschaft je 6 Glas Bier getrun¬
ken. Gegen den Verab reicher der Getränke wird entspre¬
chend vorgegangeu werden . !

Scharenstcttcn , OA . Blaubeuren , 21 . Sept . (Eine
grauenvolle Tat . ) Letzten Samstag wurde, wie be¬
richtet , hier von einem 15jährigen Knaben eine grauen¬
volle Tat vollbracht . Sic trug sich im einzelnen so zu:
Der 88jährige Steinklopfer Jakob Ströle ging seiner
Wvoh-nten Beschäftigung an der Straße zwischen Scharen¬
stetten und Temmenhausen nach. Ströle hatte den Bu¬
ben im Verdacht, das Sitzpolster, das er zu seiner Arbeit
benötigte , auf boshafte Weise zerschnitten zu haben , und
machte ihm hierüber einen Vorhalt , worauf der Knab^
ihm den Steinhammer entriß uttd den alten , gebrech¬
lichen Mann buchstäblich zu Tode schlug. Vor¬
übergehende fanden den Mann in seinem Blute liegend
und neben ihm den blutbefleckten Hammer . Ein Polizei^
Hund nahm die Spur des Mörders auf, so daß die FeM
rahme sofort möglich war.

Mannheim , 21 . Sept . (Teilweiser Abzug der
Franzosen . ) Der Abzug des Hauptteils der gestern
beim Mannheimer Schloß erschienenen französische»
Truppen bestätigt . sich . Nur noch an den Durchgängen
des Schlosses find Wachen aufgestellt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Rationalistische Ausschreitungen in Nürnberg . Mit¬

glieder nationalistischer Verbände versuchten ein Hotel
i» der inneren Stadt , in dem fünf Franzosen abge¬
stiegen waren , zn stürmen und die fremden Gäste zu
verprügeln . Die Po .Hei mußte mit blanker Waffe
den Platz räumen und die Franzosen in Schutzhaft
nehmen.

7g Rechtsradikale verhaftet . Die politische Abtei¬
lung des Berliner Polizeipräsidiums hat das Versanmv-
bmgslokal einer rechtsradika 'en Gruppe in Moabit um-
vetlt und die anwesenden 70 Mitglieder im Kraftwagen
«ach dem Polizeipräsidium gebracht . Im Besitze meh¬
rerer Verhafteter fand man Schuß- und Schlagwasfen.
'Haussuchungen förderten weitere Waffen zutage . Die
Untersuchung dauert noch an . .

Gewerkschaftler als Wnchcrpolizei -Beamte . UM die
Wucherbekämpfung auf eine breitere Grundlage zu stei«
A . hat der Berliner Polizeipräsident Vertreter ver¬
gebener Arbeiter - , Beamten - und . Angestelltenv « -
bande zu Hilfspolizeibeamten ernannt , von denen ein«
Reche der Wuchermeldestellen besetzt werden wird . -P

Tie Eltern mit Arsen« vergiftet . Der 30 Jahre alte
Bauer Plendel in Hundschweiß bei Wörth a . D . ver¬
biete seine Ellern mit Arsenik , weil sie seiner Heirat

Wege standen und das Anwesen seinen beiden Brü-
oern übergeben wollten . Die Brüder entgingen dem
«ergiftungsanschlage , weil sie das Arsenik erbrechen
fußten . Verdachtsmomente verankatzten die Ausgra¬
bung der Leichen der Ettern . Die Untersuchung im
oeolzimschsn Institute der Universität Erlangen ergab
f^ uudftei die V : ^ . ftung mit Arsenik . Ter ruch-

>e Etternmärder wurde verhaftet . . .

, Wwder ein Rarrbüberfall im Zuge . Ein neuer Ueber-
? fall rst im D-Zug . Köln —Berlin verübt worden . In
i emem Toilefteraum des Zuges wurde eine Frau Wei-
! ttnger aus Berlin bewußtlos aufgefunden . Auf der
k Rettungswache kam sie wieder zu sich und gab an , im!
s Gang von einem c 0- , r angefallen und in die
j Toilette hineingestoßen worden zu sein . Tort habe sie
) der Fremde mit Chloroform betäubt.
; Kirchenrau - in Gethsemane . In der Kirche zur
: Heiligen Jungfrau in Gethsemane , die als die älteste
- Kirchche der Welt gilt , wurden alle Gold - und Ju -rwelen - " he g-raubt . Von den Tätern hat man keine' Spur.

Heiteres.
Ans einer Verteidigungsrede . „Dem Angeklagten hat

leider keine energische Hand zur Seite gestanden , die
ihn vom Abgrunde weggezogen und ihm zugerufen
hätte : Bis hierher und nicht weiter .

"
Absage . Ein Kleinrentner spricht an einer Woh¬

nungstür vor : „Entschuldigen Sie , bitte , hätte der
Herr Doktor vielleicht eine Hose übrig ?" — „Nein,
mein lieber Mann , ich bin selber nicht auf Hosen
gebettet .

" (,Zugend .
")

Wort gehalten . „Tie Goldinuhr , die ich bei Ihnen
gekauft habe , geht ja nicht , und Sie haben mir auf
Ehrenwort versichert , daß diese Uhren vorzüglich gin¬
gen .

" — „Allerdings , sie gehen auch vorzüglich , denn
jeden Tag verkaufe ich zehn Stück davon !"

(„Meggendorser Blätter .") ,
Tie Schmeichelei. Auf der Rerchstagung eines An-

gestelttcnverbanves in Leipzig sagte ein Münchetter:
„Kollegen , seien Sie doch nicht so saudumm !" Der Bur¬
schende rügte diesen Ausdruck als unparlamentarisch.
Darauf eine Stimme vom letzten Tische : „Bei uns
in Bayern ist dieses Wort eine Schmeichelei."

Schöne Zeiten . Ich trete in einen Laden , in dessen
Auslage ich ein Stück Seife gesehen habe , auf dem
mit einer Stecknadel ein Preisschildchen : 150 Mk. , be¬
festigt ist . — „Die Seife sor 150 Mk.

" sagt der Ver¬
käufer , „nee , mein Lieber , der Preis bezieht sich ufs
die Nadel ." („Jugend .

")
Ter Börsengewinn . A : Unser gemeinsamer Freund

Max hat eine solche Menge Geld an der Börse ge¬
wonnen , daß er schon gar nicht mehr weiß , wohin
damit . — B : Wir wollen ihm raten , zu heiraten , dann
weiß er es . „Leipz . N . N ."

Empsch !:: ::g. „Gib mich ihm zur Frau , Papa —
's ist 'n guter , treuer Mensch — und außerdem 'n
langjähriger Kunde von uns !"

- („Meggendorser Blätter .
")

Handel und Verkehr.
Dollar : Berlin 109 725 000 G. 110 275 000 Br.

Frankfurt 134 662 500 G. 135 337 500 Br.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Freitag.
Amsterdam 43 092 000 G . , 43 308 000 Br.
Brüssel 5 486 250 G . , 5 513 750 Br.
Christiania 17 556 000 G . , 17 644 000 Br.
Kopenhagen 19 850 250 G . , 19 947 750 Br.
Stockholm 29127 000 G . , -29 273 000 Vr.
Italien '4887 750 G -, 4 912 250 Br.
London 498 750 000 G - , 501 250 000
Paris 6 463 800 G - . 6 496 200 Br.
Schweiz 19 359 500 G - , 19 448 500 Br.
Spanien -14862 750 G . , 14 937 250 Br.
Deutsch-Oesterreich 154612 G . , 155 388
Prag 3 291750 G . , 3 308 250 Br .

'
Buenos Aires 36 708 000 G . , 36 892 000 Br

Br.

Br.

Wirtschaftszahlen vom Freitag:
i 1 G- lvmarik - - 2« lütt 476 ^43 333 333 ) Papiermark.

Buchhändler -Schlüsselzahl ab 22 . Sept . 36 Milk.
Lebenshaltungsrndex 14 244 LOOfach.
Stuttgarter Index 12 503 504fach.
P -A- .wnverkehrsindex L 000 000.
Güterverkehrsindex 18 000 000 . .

Tcr NcichsHa «.: ! mSiveis . Der Ausweis der Reichs¬
bank für die erste Scptemberwoche ist ein getreues
Spiegelbild der w -"- Ws fortschreitenden Inflation.
„Sonstige Aktiva " haben eine Zunahme um 127 Pro¬
zent aus 370 Billionen und „Sonstige Passiva " eine
Vermehrung gar um 173 Prozent auf 273,4 Billionen
erfahren . Ter Not -mnmwuf stieg in weniger starkem
Ausmaße als in der Vorwoche , aber immer noch sehr
erheblich , nämlich um 78 ( 142) auf 1182 Billionen,
das ist das 19fache des Standes in der ersten August¬
woche . Ter Goldbestand hat diesmal eine bemerkens¬
werte Abnahme um 20,59 auf 489,90 Millionen Gold¬
mark erfahren . Das Golddepot im Ausland beträgt
unverändert 11,31 Millionen Goldmark.

Aerzteindcx . Der Aerzteindex wurde mit Wirkung
ab 20. September 1923 ans 18 Millionen festgesetzt.

Mehlpreis . Der Rückgang der Devisen brachte große
Zurückhaltung ins Geschäft. Es waren keine Offerten
am Markt . Tie Forderungen bewegten sich zwischen
1- 1,3 Milli - ' : n.

Berliner Prc . ! unotiernngcn (in Millionen ) : Wei¬
zen . märkischer 240— 225 , matt ; Roggen , märk . 200
bis 190 , matt ; Gerste , Wintergerste 225 — 200 , matt;
Sommergerste 240 245 , matt ; Hafer , märk . 195 bis
180 , schles. 180- 175 ; Weizenmehl 850- 950 , Roggen¬
mehl 700— 850 , Weirenfteie 160—170 , Roggencleie 165
bis 170, Raps 320—330, Viktoriaerbsen 500—600,
Speiseerbsen 460— 600 , Rapskuchen - 10 , Trocken-

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Aehnlich wie jüngst der Aufstieg der Milliardenkurse

vollzog sich Mitte der Woche eine beträchtliche Ab-
schwäcbung am Effektenmarkt . Der Grund hierfür liegtin der Geldnot , die mit den Einzahlungen auf die
Goldanleibszez : n zusammenhängt . Da kurzfri¬
stiges Geld selbst zu einem Tageszins von 10 Prozentkaum erhältlich war , blieb in vielen Fällen kein an¬
derer Weg zur Beschaffung von Zahlungsmitteln , als
der Verkauf von Wertpapieren . Die heftigen Devis^ i-
schwankungen erzeugten dazu noch eine hochgradige
Nervosität bei den Börsenbesuchern . Auch die Un¬
gewißheit über eine schnelle Durchführung der von
der Regierung angekündigten Währungsreform beein¬
trächtigte die allgemeine Stimmung.

Am Produktenmarkt war das Geschäft sehr klein,
weil die unsichere Lage und der große Geldmangel die
Käufer zur vorsichtigen Haltung zwingen . Die Preise
sind rückgängig.

Auch am Warenmarkt hat sich unvermerkt ein Wech¬
sel vollzogen . Hier hat die Geldklemme bereits starkes
Angebot verursacht . Wo infolge Kapitalknappheit An¬
gebot bestand , sind Käufe schon zu sinkenden Preisen
getätigt worden . In Reis konnten sich die Preise
nicht behaupten.

Auf das Empfindlichste hindert die Geldknappheit
am Metallmarkt die Geschäftstätigkeit . Die Verbrau¬
cher sind plötzlich sehr vorsichtig geworden , so daß
jetzt Angebot herrscht . Es notierten zuletzt : Silber
3,4 Millionen pro Gramm , Zinn 166 Millionen , Nik-
kel 90 Mill . , Zink 20 Mill . , Blei 20 Mill . pro Kilo.
Die Preise sind weiterhin weichend.

z

schnitze! 130—140 , Kartoffelflocken 240— 250.
Hopsenpreise . Ueber das Verkaufsgeschäft liegen fol¬

gende Mitteilungen vor : Es wurden bezahlt in Rem-
mingsheim 7—10 Milliarden per Ztr . und Trinkgeld,
in Seebronn 8 Milliarden und Trinkgeld , in Tail¬
fingen 7—9 Mi !Karden , in Rottenburg 8 und 9 Mil¬
liarden . In Teitnang wird nach nun beendigter Ernte
der Ertrag auf 5—6000 Ztr . geschätzt , wovon schwach
die Hälfte

' in den Besitz ves Handels Lbergegangen sei«
dürste . Tie Preise gingen am Mittwoch bis zn ,131
Milliarden.

Stuttgarter Börse , 21 . Sept . Trotz rückläufiger De¬
visenkurse zeigt die Börse Widerstandsfähigkeit . Niedri¬
ger waren in Millionen Prozent : Vereinsbank 7V
(— 20) , Württ . Hohenz . Brauerei 170 (— 30) , Wulle
75 (— 10) , Daimler 70 (-- 5) , Junghans 200 (— 4ky,
Knorr 130 (— 20i , Neckarsulmer 110 (— 30) , Bad.
Anilin 600 (— 300) , Krumm 90 (— 5) , Leibbrand
110 (— 20) , Kolb und Schifte 320 (— 20) , Zucker 388
(— 60) . Dagegen höher Laupheimer Werkzeug 708
(-1- 200) , Kommender Tag 45 (Z- 10) , Magirus 78
(Z- 5) . — Der Freioerlehr war verhältnismäßig fest.

Heidenheim a. Br . , 20 . Sept . ( Schafmarkt . ) Zu¬
fuhr 865 Stück, verkauft 490 . Höchster Preis für ein
Paar 5 Milliarden , niederster Preis für ein Paar
1 Milliarde , Durchschnittspreis 1,055 Milliarden , Ge¬
samterlös 516,75 Milliarden Mk.

Mutmaßliches Wetter.
Weitere Störungen nähern sich unserem Gebiet , die!

für Sonntag und Montag unbeständiges Wettv^oei bedecktem Himmel zeitweise Strichregen und mäßift
kühle Temperatur bringen werden.

Letzte Nachrichten.
Di« Met«««g der Le«do«er Kreise.

WTB . Lende «. 81 . Srpt . Wie Reuter erfährt, grht
die Meinung der Lovdoner Kreis, dahiv, daß dar Co« -
muvique über die Begegnung Baldwinr mit Poircare be¬
sagen solle, daß Poircaie den britischen Argwohn über dt«
letzte » Ziele der französischen Ruhrbesetzung zerstreut Hab«,
und war» deshalb Vorsicht wallen losten wüste , bis Einzel¬
heiten bekannt seien. Es herrsche das Empfinden vor, daß,
sollr die einleitenden Besprechungen befriedigend verlaufen
die interalliierte ReparationSkonferevz der nächste Schritt fest
Indessen sei vorher nötig, die Grundlagen eingehend zu klär« ».

N»f 2 W » chr« »erdete».
WTB . » er» «. 81 . Srpt . Dar dentschrölkische . Deutsch,

Tagblatt " ist wegen Herabwürdigung der oerfastungSmäßigen
Staatsreform der Drulschrn Reicher durch Beschimpfung und
Verleumdung der Reichskanzlers und wegen einer Aufforde¬
rung zu Gewalttätigkeiten gegen dm Reichrkanzler in eine«
Artikel der FreitagSaukgabe von de« Polizeipräsidenten für
zwei Wochen verboten worden.

Der «mtlich « MittelkarS.
WTB . Berlin , 11 . S,pt . (Mitteilung der Reichsbauk .)

Der für die Durchführungder Devismverorduung maßgebende
amtliche MittrllurS des Dollar» ist heute am 81 . September
110 Millionen.

Der Renbz», de« Welsche«.
WTB . Kedleez 21 . S,pt . Die Franzosen habm ge»

strru mrtlag ron einem vor dem KreiShaud in Koblmz
haltenden Wagen 1,8 Billionen Mark Notgeld der Lcmd-
kreiseS Koblenz ohne Ar gaben von Gründen beschlagnahmt.

Ci« Tprenrnttentnt t« Sy«« ?
WTB . Verli », 81 . Sept . Nach Zeitungsnachricht«

wurde gegen die Bahnstrecke Rüttenscheid —Heist« rnuerhal-
drS Stadtteils lösten ein Spreugattmtat verübt. Sollt « sich
di« Nachricht bewahrheite », daß Deutsche daran beteUigt sind,
so besteht kein Zweifel , daß die Reichsregirruvg das Attentat
rbeuso wie io s . üheren Fällen verurteilt und bereit ist, bet
de » Aufklärung des Tatbestands mitznmirkm.

» ««»ketaßrephe t« Lemderg.
WTB . Lemderg, 81 . Sept . Durch einen große » Brand

ist dar jüdische Mertel der Stadt All -Lemberg fast voll¬
ständig zerstört worden. 78 Häuser ««d 8 Synagoge» war-
de« ei» Roub der Flammen . 150 Familie« stnd obdachlo ».

Kür dt» vchtWOWlk ommtworüich : Sndmtz La« .
Druck «üd Bnkrz det Wi Airkee^chru -SüchLruLeret Meastei «,



AmMche Bekanntmachumgm»-
Bet ». Mehl - und Brotpreise .

^

Vom Monta», de« 24 . Srpbmb « d . Js . ab werden
die Mehl - und Brotpreise wie folgt festgesetzt.

vretwehl.
Abgabe an Klriahäadler Mk. 184000000 .— per Dztr.
Abgabe an Verbraucher , 2 080000 .— , irg

» ret.
1 Schwarzbrot zu 930 Gramm Mk . 2 000 000 .—.
Nagold , den 21 . Sept. 1923 . Oberamt:

I . V. Schneider, sto. Amt« .
Lede»r « ittelsa « « l»ug 1SLS.

Unter Bezugnahme auf die Mitteilung im Staatsanzeiger
Nr. 219 vom 19 . d . Mts . Seit« 5 werde « die Ge« ei«de-
behörden ersucht, zuverlLsfiz bi- 28 . dt Mit . ein Verzeichnis
der zu bedenkenden Personen mit genauer Personalangabe,
getrennt nach den Z ff . 1—4 obige« Mitteilung , hierher vor-
zulege». Nicht ausgenommen werden dü fea di« in diese»
Mitteilung weiter unten in Ziff. 1 und 3 genannten Per¬
sonen . Sofern bis 26 . Sept. keine Mitteilung einksmrnt,
wird angenommen, daß Gesuchstellrr in der dortige « Ge¬
meinde nicht in Betracht komme».

Nagold, de» 21 . Sept . 1923 . Oberamt : ML » z.

Nlteusteig.

Mein Geschäft
befindet sich jetzt in der

Poststratze (Neubau).
Lk. KOULK

Mlessvrsckmssd.

Sünsbronn.

Die Gemeinde verkauft
A St. TmeosllNnW

« U » 4,88 Fft« .
_ _ Schriftliche Angebot« in ganzen

Prozenten der Forschrift vom 1 . Nooembex 1922 wollen
bi» Dienst «, , de» » 8 . September d . I nachmittag»
2 Uh » beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Gemeinberat.

»»«»« « Och« »»»««»«« »»« O «
ch Wir empfekien 2U vorteilkakten Kreisen : K

zHemnIilz- «. M - Mes
G in sckünsn ksrdon unä modernen korinsn »

Damen - Loslüm - Rocke r
Mp- Arokö ch

mit Zioböi IrsAkrsit.

! Kaufti3U8liM !^agllIl! j
«oaa » » » » ««»« *«»« » » » « » « » » aa «,a« a «« ooo «ao«

haben Sie Gelegenheit , den

Inseratenteil unsererSchwarz-
wälderTageszeitung „Aus den

Tannen " als Sprachrohr zu
benützen , anzukündigen , was
Sie zu verkaufen haben , oder

kauf -, Tausch - und sonstige
Gesuche bekannt zu geben.

t

B

so ru vei ^ encleo , wie es
«len xpövten Untren dringt

Kickte Dick nack Vorsckntt . sie ist erntack unck bringt Qevr'no:
1. l.öse persii ln kaltem Wasser aus , rückt in « armem ; dadurck

sickerst Du Dir die xroüte Lrxiebixkeit . kio Paket sckon erxibt

2. die Wascke in die bereitete Kalle i-suxe und bringe sie
unter gelegentlickem tlmrükren lanxssm rum Xocken . Line Viertel-
stunde koedealassen kenüxt.

3. 8püle xut. ruerst in « armem . dansck in kaltem Wasser , dis dieses
xanr klar bleibt.

Das ist alles!
Deine WZscke nickt aul dem Wasckdreti ru reiben.
8o sparst Du liokie . 2eit un «l Qe !6 uocl sokoust «Le Wascke!

LLn bvlrtSLksitlieliSrSs
MssekSir gllrt es irielrt!
lttsck clie probst Du allein kssl 6en Untren clsvon!

^>ne erbatriiebe Lrleicklerunx bei jedem Vosebe« bringt «los vorberixe Linveicken
in lleuko , Deakel 's Wssck- Kleleb-Socla ; es «irdt ^ckmulrlösend

M
ß

O

jMle». » rir«»..l
< se»ie D«W.

vte « »
tl

2 in Kautschuk u. Metall,
ch sowie

Email-
Schilder

^ (auch nachts lwchtendH
^ findzu bcziehsn durch di« I

^ W. Rieker'sch»
^ Buchhandlung
^ AUeusteig.

Eine«

Jahr alt verkauft

Fritz Großhrmr
Oberwetter.

KoOm- tl. SMMinNiWll>
und UmgeLung.

Am Sonntag , den 30 . Sept., nachmittags 3 ' /» Uhr
findet im Traubensaal iu Nagold eine

statt. ,

außerordentliche
Generalversammlung

Ta,e »ord »ua, : 1 . Erhöhung der Geschäftsanteile . .
2 . Verschiedenes.

Anträge an die Generalversammlung find bis spätestens
Donnerstag , den 27 . Sept. bei de« Unterzeichneten schttft-
lich einzureichen.

Diese Versammlung findet ohne Betränkeabgabe statt.
Die Mitglieder sind in Anbetracht der wichtigen Tagesord¬
nung zu recht zahlreichem Besuch herzlich ringelnden.

Der Aussichtsrat r Ilg.

MMben.LtiLe.Srie
PW, «Memire»,
PeiwrerIeijesLei«

GlvWitt ». s. ».
kaufen Sie a« beste»

im Spezialgeschäft bei

K. llngertt.SlWld
Telefon Nr. 4.

Perf. ält.

Köchin
für kl. Internat ges. Anf.-
Monatsgehalt 50 Mill . Mk.
Freie Reift . Sof . Angebote au
Ntsorwschule WUddad.

Guterhalteuen
Sitz - und

Liegewagen
vertauscht gegen Frucht.
We, ? — sagt die Gesch . d. B.

Zue L

großes Format
(auch mitFiEeaaufdruck)

1« Blocks mit «. .
ohueQnerliuie « t

stet» zu habe » in
« . Stter -r'sche«

» Buchdruckerei
t « Neuster,.

der

Ab Lager lieferbar:

600 mm Blatt.
Daselbst steht zum Verkauf

ei« guterhaltme»

Fahrrad.
Angebote an

Seorg Kolmbach
Spielker,.

Eine

Milch-
Ziege

verkauft
Schwarz Spielker,.

Kirchliche Nachrichten.
17. Semttag nach dem Drei-

einigkritssest»23 September.
Vorm . * / » 10 Uhr Predigt
über Joh . 9,1 —7 : Zwei
Fragen und die Antwort.
Lied : 325.
Nachher Kindergottesdienst
in Gruppen.

Nachm. */«3 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern.

Denuerstng Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Lnthersaal.

Methodisten,eweiude.
einntng , »eu 23 . September

vorm. * /-10 Uhr Predigt
vormtttags 11 Uhr Sonn-
tagsschule , nachm . 2 Uhr
Jungfrauenverri » abends
V,8 Uhr Predigt.

Mltt» «q Abend 8 Uhr
Gebetsoerfammlung.

klsedbrul-kiMMä!
8lidmllZkk6ri8 . 8v!imüZMllk M LhUgiZ
verarbeiten !m Lokn ru Leinen , rob unä
gedleickt, karbigen LettrsuAsn , kanci - unä
^iscbtücbern, Lobürrenleinen uncl ^wilobsn
unter Oarsntie kür beste ^ uubsuts 6er
Lpinnstokke u .Skdousteu^ usksU 6erOervsds

kkodsröst - M LllkbökgitMZ8Lll8k1t
Oebrücker 8pobu , Ittenbeuren
kost unä Station ksvenaburA.

^ ie6eri3A6n : 6g . katk, ^gsvkaüssa,
lalc . iisnssimann , SimNersksIkl.

Lluster üeZsn suk.

H .' Mi

IZOppLlflinisii - KüLksflkntsri.
Pi>sck - uncj Scrieidenbüokssn
ksvö >ver> u . :^s>ir>!sc!eprsic>>s ^>.

-

N»»»I» I »II»IM»»MMIII«NIMMMI !» I !I»II
»»»»»IllMIIMIMIMIMMMMMMMIUIMII

Wir kaufen laufend:

MmLIiDkUNl
aller Klaffen.

Kisllrrt SMNgMMl S . m. kH . , Esse«
Angebote sind zu richten an

ki>d»»f«d»ri », Slpmid WIIdberg/WOrN-

NN!I»»NMNIMMlIIIIIIIIII»III»lII»»I»iM»N
U» I» II»»»N»IUUIUM«MI» IllIMI» I«MUIi»

ÄMKMMkk

für 1924
find zu haben in der

W. Rieker'sche« vuchhandlttttg
Aiteustei,.
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